
                 perFORM¡   

Weitere Infos zu perFORM¡  

www.kunstimdepot.jimdo.com/perfom/ 

Medienkontakt 
Astrid Künzler, astrid@kulturvehikel.ch, +41 76 319 32 22 
Online Presseportal mit Bildern: https://kunstimdepot.jimdofree.com/perform/presse/ 

. 

          

Medienmitteilung, 15. September 2021 

 

Performance-Festival perFORM¡ an der Schnittstelle 

von Tanz und Performance-Art 

24. – 26. September 2021 – Kunst im Depot, Winterthur 

 

 

Junge wie arrivierte Performance-Künstler:innen aus der ganzen Schweiz 
reisen nach Winterthur und zeigen am Performance-Festival "perFORM¡" vom 
24. – 26. September bei Kunst im Depot ihre Arbeiten zum Thema "re:load". 
Können wir Zukunft tatsächlich neu denken? 
 
«re:load" benennt den Prozess der Erneuerung, kann aber auch als Mail-Antwort «re:» 
verstanden werden. Es ist Thema des Performance-Festivals perFORM¡, welches Kunst im 
Depot nach fünfjähriger Aufbauphase lanciert. Arrivierte und junge Künstler:innen aus der 
ganzen Schweiz und dem nahen Ausland zeigen Arbeiten zu Fragen wie: Welche Strukturen 
und Werte erweisen sich als tragend im Kontext zerfallender Systeme? Wie antworten wir 
auf Veränderungsprozesse?  

«perFORM¡» steht für performative Aktionen 

Karyna Herrera aus Luzern eröffnet das Festival mit «Hautmüde». Das Zookunft.Project 

zwischen Emmental und Berlin titelt seine Arbeit "Symbionaut" und Zürcherin Monica 

Klingler stellt fest: "No W Here". In «InTension» von Lisa Lareida (Bern) befassen sich 19 

Tänzer:innen und zwei Musiker:innen mit dem Tensegritäts-System, das sowohl im Körper 

wie auch in der Architektur zu finden ist, und Simea Cavelti (Basel) erforscht die Strukturen 

von Bachs "Chaconne". Ein weiterer spannender Programmpunkt sind Video und Diskussion 

des Café des Arts Winterthur mit "FemaleAct".  

Programm in Zusammenarbeit mit Kulturnacht Winterthur 

Künstler:innen des «perFORM¡» sind am Samstag auf Wegen in der Innenstadt anzutreffen. 

Dominik Lipp, Marie-Anne Lerjen, Mirzlekid/Kollabor und Verena Wohlrab lenken den Blick 

auf Prozesshaftes. Enden wird das Festival am Sonntag mit «The Gathering», einem 

kollektiven Praxisaustausch geleitet von Gisela Hochuli und Dominik Lipp. 

Performativer Höhepunkt 

Das Festival bildet den performativen Höhepunkt der Zwischennutzung. 2017 lancierte die 

Performerin, Choreografin und Organisatorin Astrid Künzler das Projekt Kunst im Depot als 

Raum für künstlerische Entwicklungen aller Sparten.  


